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„Zwischen den Blättern der Kinder Welt? Nein, bloß Ausschnitte derselben.  
Kinderwelten als Abbilder vielfältigster Kinderkindheiten.“ 

 
Karlheinz Benke 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Handbuch für Kinder-[Zwischen]Räume skizziert die Vielfalt der aktuellen Räume 
(real, virtuell, emotional). Es versteht sich dabei nicht als Ratgeber, sondern als ein Buch, 
das Hand und Fuß, Herz und Kopf anregt und ist in seiner Grundhaltung für etwas – und nicht 
gegen etwas.  

In seinem Mittelpunkt steht das selbstbestimmte Kind, das seine Umwelt kreiert und sein 
Leben gestaltet. Fallbeispiele aus den Lebensalltagen von Kindern zeigen ihre Vielfalt und 
machen sichtbar, dass die [Zwischen]Räume heute zunehmend die Personen als 
Beziehungsbildner und Entwicklungsbegleiter der Kinder ersetzen. Wie Beziehungen von 
Mensch zu Mensch sind diese Kind-Raum Beziehungen emotional aufgeladen; so sehr sogar, 
dass man Räume emotional „küssen“ kann. 

 

Das Buch ist für all jene Interessierten in Beruf, Praxis und Studium gedacht, die offen sind 
für die Bedeutung von Räumen – und: [Zwischen]Räumen für Kinder.   

https://www.karlheinz-benke.at/ueber-mich/
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Was hier vorgelegt wird, ist ein besonderes Lesebuch. Ein Buch, das durch das Fehlen fast 
jeglichen Bildmaterials signalisiert: Ich will gelesen werden. Der Leseinhalt ist vielfältig und doch 
wieder hoch konzentriert. Es geht um Räume, aber nicht um jene simpler euklidischer 
Vorstellung. Es geht um Räume, die nach Benke auch veritable Orientierungsleistungen auf dem 
Weg des Kindes  zum Erwachsenensein erbringen: Gefühlsräume, Kreativräume, akustische 
Räume, virtuelle Räume, Beziehungsräume, Vorbildräume, emotionale Räume etc. Benke wird 
als „zentraler Autor“ von einem ganzen Team von Fachleuten begleitet, die ihre Erfahrungen in 
raumnahe Themen umsetzen. Immer stehen aber die Kinder im Mittelpunkt und immer die 
Wertschätzung der Autor/innen ihnen gegenüber. Wenn von Freiheitsgraden für Kinder die Rede 
ist, von der Notwendigkeit ihnen selbstbestimmtes Handeln in höchst differenzierten 
Raumdimensionen zu ermöglichen, dann beginnt man als Erwachsener zu begreifen,  dass 
lebensweltliche Komplexität kein Privileg der Erwachsenenwelt ist. Die Kinderwelten zu 
simplifizieren, hieße Kindern nicht in Augenhöhe zu begegnen, hieße auch, sie nicht in all ihren 
Bedürfnissen ernst zu nehmen. Dieses Buch ist ein wichtiger Trittstein auf dem Weg zu einem 
besseren Verständnis all jener Wirklichkeiten, die sich bei Kindern räumlich manifestieren 
können.  

Christian Vielhaber 
Dez. 2011 kinderschutz.aktiv 

http://www.kinderschutz.at/rezensionen/index.htm 

http://www.kinderschutz.at/rezensionen/index.htm

